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Anbou von vier Klossen in Grundschule Würm kostet 1,5 Millionen DM

Be§d ürIEh eiste TurrmhcxEEe ün Hf[3rmm?
§tadtvenrvaltung Geilenkirchen und Regierung Köln handelten nach dem Brand schnell

Geilenkirchen. - Besonders interessanl und
gelvichtig rvar die 'Iagesordnung der ?. Sit-
eung des Geilenklrchener Schulausschus-
ses. Im allseitigen Einvernehmen rvurde auf
Vorschlag des Vorsitzenden Horst Wamper
mit einem höchst aktueilen'Ihema, welches
überhaupt nicht auf der Tagesordnung
stand. begonnen: tlem Würmer Schulbarak-
ken-Brand und seinen Folgen. Rektor
Grimm berichtete über die Beratungen sei-
nes Koilegiums und der Schr-rlpflegschaft,
an denen sich auch CDU-Ratsherr Horst
Wamper und Stacttdirektor Bruch beteiligt
hatten mit dem Ziel. die Untelrichtsausfälie
und die pädagogischen Nachteiie für die
vom Brand betroffenen Grundschuiklassen
möglichst gering zu halten.
Im Ergei:nis steilte sich dabei heraus, daß
das Wurmer Lehrerkoliegium. d-ie Geiibn-
kirchener Stadtver-walturig und vor allem
der Kolner Regierungspräsident sehr
schneil und u-nbürokratisch zu optimalen
Schlußfblgerungen gekommen sind:

C die Schulbaracke soll nicht w'iedel er-
richtet werden:

G statt dessen erhä1t das Würmer Scl'rulge-
bäude einen festen Anbau für vier Klassen
mit Nebenräumen: dazu konnte die Stadt
übrigens der Kölner Regiemng eirren geeig-
neten Schubladenplan vorlegen:

Q0 die Regierung regte an, jetzt gleich ,,Nä-
gei mit Köpfen" zu machen und nun auch
ciie Errichtung einer Turnhalle einzuplanen.
ODU-Ratsherr Willi Jaeger bat die Verwal-
tung um eingehende Prüfung, ob man dann
nicht auch den .,uralten Wünschen" der
Bürger von Würm und Leifi'arth entgegen-
kommen könne und die TurnhalLe aIs
Mehrzweckhalle errichtet.

Vorübergehend nach §§üggerath
(8 Oie Regierung sei bereit. so hieß e-s,

noch in diesem Jahr Landesmittel bereitzu-
stellen - es war von 65 Prozent der ge'
schätzten 1,5 Millionen Mark Baukosten die
Rede. Es soil nun al1es darangesetzt wer-
den, den Anbau bis zum Beginn des Sehul-
jahres 1979i80 bezugsfertig eu errichten.

G Bis dahin rnü:;sen nvei Klassenräume
rfer bereits den Orlsvereintn zur Verfügung
gesteliten §üggerather §chule u,ieder in Be-
t riert: genornmer: r,',.crden ; Stadtbaurat Paci<-
i:rier sagte elie Benovieru-ng L,is zum 8' §Iai

Rektor GrimrL; .,}''leir-r Koliegium ist in die-
ser Angeiegenhreil einem r,l'ahren lVechsel-
Lrad untena'r:rfen. Kaum hatten wir Sügge-
rath verlassen, da gehen wir wieder hin.
Aber ich glaube, wir haben so auf längere
Sicht auch pädagogisc}r die beste Regelung
getirnden" trVii' rvären -sogr Llereit gew§sen.
auf die l'ünf-Tage-Woche zu, verzichten.
Nachmittagsunterrieirt wird es jedenfalls
nicht geben."
Die Schulau.eschußsit;lung fand r.tbrigens
äus gutem Gr-r":nd in der Realschule am Gil-
lesvreg statt. Denn dem Realschuidirektor
Wilh-elm }Iaul: sollte hier in seiner Eigen-
schaft als sachkundiger Bürger der CDU-
Fraktion die Gelegenheit gegeben werden,
die Raumsituation an seiner Schule darzu-
stellen. Fazit seiner detaillierten Erläuterun-
gen. an die sich ein Fundgang durch den
gesamten Gebäudekompiex anschloß: stets
hlnkte das Raumangebot der Schule deut-
lich hlnter dem ScirüIerandrang hinterher.

Sie handelten sehnell nach dem Schulbrand im Geilenkirchener Stadtteil Würm: Regie-
rung und Stadtqeryaltung. Anstelle der abgebrannten Schulbaracken (unser Bild) entsteht
ein ?ester Erweitemngsbau vön vier Kiassen. (Foto: Hartmut Prüss)

Verwaltung wurde beauftragt, die Gestal-
tungsmöglichkeiten und den Finanzbedarf
für einen ,,Spielhof' zu untersuchen. Damit
erledigte sich - Iürs erste jedenfalls - auch
eine der beiden Anträge der FDP, die Gei-
ienkirchener Schulhöle in .,Spie1höfe" um-
zugestalten. Weitelgehende Maßnahmen
hrelt der Ausschuß deshalb für verfrüht, da
der Kultusrninister im Einvernehmen mit
den Lreteilig"ten SPD- und FDP-
Landesministern erst Ende 1977 folgendes
t'eststelite:
@ die Anlagen rnüssen den .,Erfordernis-
sen der Unfallsicherheit und der Aufsieht
genügen"i
G di.- Landcsregierung rst bereil. <iie be-
stehenden Riehtiinien für die Nutzung r.'on
Schuihöfler-r zu ändc.rn oder zu ei-gänzen;
S Vclraussetzung für eine llmgestaltung
von Schulhöfen ist, daß die Probleme der
U nt'a 1lverhül"ungsvorsc hriften
rverden.

gelöst

Dic L;rndesrcgierung slellt in diesem Jahr
insgesamt 250 000 Mark fur Modellversuche
nrit Spielhöfen im ganzen Land zur Verfü-
gung. Die Stadt soll versuchen, einen Teil-
betrag für die Realschuie zu bekommen.

1963 wurde die Schule lnlt neun Klassen
und der Erweiterungnröglichkeit um drel
Klässen geplant. Inzwischen wurde sie auf
20 Klassen erweitert, zum Teii durch Provi-
sorien, Ar-lßerdem müssen acht Fachräume
ais nornraie Klassenräume zu,eckentfren-r-
deL *,erden. fehlen al-so im Raumangebot^
Direktol Haub: .,Wil improvisieren schon
seit Jahren so gut es geht. um die Stadt
finan2leli zu entlastenl" Aber angesichts
der Tatsache, daß zurn kommencien Schtii-
jahreswechsel nur die Schüier \ron z§'ei
Kiassen entlassen, jedoch von sechs Klas-
:;en n€u angemeldet werden. ist die Bereit-
stellurrg entsprechendel' neuer Räume er-
{'orderlic}r. Der Ausschuß stimmte dcn Vor-
chlägen seines Mitglieeles Haub zu. Die er*
lbrderlichcn Kostr:n rverclcn auf 40 000
&lark gcrchützl.

Erw'eiterung des §ehulhofel
Bei elieser Gelegenhcit brae hte l[ilhelm
I{auL: auch seine w'icderholt erhobene For-
derung auf Erweiter-ung des Schuihofes ru
Form eines ,,Spiethofes" vor. Die Stadt ber
sitnt, ?ru,ischen den Schulgebäuden und dcn
Tennisplätzen ein geeignetes Gelände. Die
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